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cke des neunteiligen Pro-
gramms. Das war auf das Ro-
koko des 18. Jahrhunderts aus-
gerichtet (Ausnahme: Giovan-
ni Gabrieli) und gruppiert um
Carl Philipp Emanuel Bachs
Sonate F-Dur Wq 70 Nr. 3 mit
Miniaturen für zwei, drei und
vier Orgeln von Kleinmeistern
mit den Namen Lucchinetti,
Piazza, Valla, Goeury und Ma-
riano Müller. Von ihm rahm-
ten eine Oster- und eine

schein und gar vier Instru-
mente – neben der histori-
schen Schaeffer-Orgel auf der
vorderen Empore drei im Kir-
chenschiff verteilte Positive.
Deren von sanften Flötenregis-
tern gestützter, von Echowir-
kungen durchzogener Schall
nahm die Zuhörer, etliche
Dutzend, gewissermaßen mit
auf die Himmelsleiter, eine
von Girlanden gesäumte, be-
denkt man die niedlichen Stü-

die Romanze a-Moll op. 80 Nr.
8 und das Präludium d-Moll
op. 65 Nr. 7 – in behutsam dif-
ferenzierendem Zugriff, der
hier zu Recht das Harmoni-
sche vor dem Melodischen be-
tonte.

Stimmungsfülle
Später, bei zunehmender

Dunkelheit, herrschte in der
Jakobikirche größere Stim-
mungsfülle durch Kerzen-

V O N S I E G F R I E D W E Y H

ROTENBURG. Die Konzerte
beim pfingstlichen Orgelfesti-
val im Kirchenkreis Roten-
burg – jetzt dem 21. – leben
vom Ambiente: Frühling, Fei-
erlichkeit, Ortswechsel,
Abendstunde, Musik, Stille,
Anregung, Andacht. Früh-
lingstemperaturen fehlten
diesmal zwischen Fulda und
Werra, in Rotenburg, Braach
(neue Orgel) und Obersuhl.
Wie gewohnt, machte am
Samstag die Rotenburger Or-
gelnacht in St. Elisabeth und
Maria, der Stiftskirche in der
Neustadt, und in St. Jakob in
der Altstadt den Anfang.

An der Noeske-Orgel der
Stiftskirche kam es zur unver-
meidlichen Begegnung Jo-
hann Sebastian Bachs, des
Größten, und Max Regers, des
wichtigsten Musikjubilars
2016 (der 100. Todestg lag eine
halbe Woche zurück). Gleich
zu Beginn Bachs größtes, weil
thematisch und substanziell
reichstes Orgelwerk: Präludi-
um Es-Dur BWV 552 (leider
ohne die Fuge). Dazu ein dezi-
diert pfingstlich-trinitarisches
wegen der starken Symbolik
der Dreizahl. Der Gastorganist
Andreas Conrad (Schmalkal-
den) realisierte es großräu-
mig, übersichtlich, mit mar-
kanten Punktierungen und
Trillerketten, in gediegener
Handwerklichkeit.

Reiner Volgmann (Fritzlar)
erhob zwei Präludien mit Fu-
gen aus dem „Wohltemperier-
ten Klavier“ (Band II), nämlich
D-Dur und d-Moll BWV 874 +
875, zu Orgelehren. Aus dem
zyklischen Zusammenhang
gelöst und dem Klavier bezie-
hungsweise. Cembalo ent-
fremdet, musste das ein wenig
einförmig wirken.

Der Festivalleiter Christian
Zierenberg machte sich stark
für zwei Stücke Max Regers,

Girlanden an der Himmelsleiter
Orgelnacht: Zwei Kirchen, vier Organisten an fünf Orgeln, ganz kleine und ganz große Musik

Bereiteten den Zuhörern eine feierliche Orgelnacht: An der Noeske-Orgel in der Stiftskirche vorn Christhild Dietz-Zierenberg, Mitte
links Andreas Conrad, rechts Reiner Volgmann und hinten Christian Zierenberg. Foto:  Achim Meyer

Pfingstsonate die Stückfolge
süßer Nichtigkeiten ein.

Versteht sich von selbst,
dass hier die spielerische
Handhabung, das nahtlose
Aufeinander-Eingehen gefragt
und auch eingelöst wurde.
Erst recht, wenn ein Ehepaar
an zwei Orgeln sich gegen-
über sitzt: Christian Zieren-
berg und Christhild Dietz-Zie-
renberg. Anerkennender Bei-
fall.

Kalenderblatt
Vor 40 Jahren:
Viele Pferde,
starke Leistungen

E in voller Erfolg war das fünf-
te große Reit- und Spring-

turnier, das der Reit- und Fahr-
verein Solz-Richelsdorf Mitte
Mai 1976 auf den Fuldawiesen
zwischen Bebra und Breiten-
bach veranstaltete. Über 200
Pferde waren am Start. Beson-
ders freute man sich über das
rege Interesse der Zuschauer.
Sie erlebten starke Leistungen
beim Springen und in der Dres-
sur. Viel Beifall gab es auch für
die Voltigiergruppe des Vereins,
die von Renate Kohrock geleitet
wurde. Den großen Preis der
Stadt Bebra errang Christoph
Weiß aus Lindenstruth.

Die Wahl des Vorsitzenden
stand an beim Kreistag des
Sportkreises 23 (Rotenburg),
der in Bebra stattfand. Es gab
zwei Kandidaten: Die Vereins-
vertreter hatten den bisherigen
Vorsitzenden Fritz Buchenau aus
Obersuhl vorgeschlagen, Fuß-
ballfachwart Georg Jordan war
für Gerhard Viebach aus Rons-
hausen. Buchenau wurde ge-
wählt, er bekam 48 Stimmen,
Viebach 31.

I n Eigenleistung war auf der
Sängerstätte am „Loh“ im Sü-

den von Baumbach eine Schutz-
hütte gebaut worden. Zur Ein-
weihung sangen mehrere Chöre.
(yve)

sehr viel Geld der EU beispiel-
haft optimiert wurde und nun
durch eine Wand von Windrä-
dern in seiner Funktion be-
droht sei.

Es sind schon 2,8 Prozent
Die Bürgermeister akzeptie-

ren grundsätzlich, dass zwei
Prozent der hessischen Flä-
chen für Windkraftanlagen
zur Verfügung gestellt werden

von Alexander Wirth auch Hö-
nebach, das zum Beispiel auch
noch vom geplanten Wind-
park Gaishecke betroffen sei.
Und auch das historische Wil-
decker Tal, das mit der Burg-
ruine Blumenstein ein belieb-
tes Naherholungsziel ist, wäre
bedroht.

Markus Becker erinnert an
den Rhäden, der als prägendes
Naturschutzgebiet auch mit

Ludwigsau von den Anlagen
am Bad Hersfelder Wehne-
berg. Dass einiges „im Busch“
beziehungsweise im Wald ist,
vermutet Becker aus deshalb,
weil aus dem Wald bei Macht-
los sehr viel mehr Holz geholt
werde als in den Jahren zuvor.
Für ihn ist das ein Indiz, dass
Platz geschaffen werden soll.

Nahezu umzingelt von An-
lagen wäre nach Einschätzung

V O N S I L K E S C H Ä F E R - M A R G

WILDECK/NENTERSHAU-
SEN/RONSHAUSEN. Die Bür-
germeister von Wildeck, Nen-
tershausen und Ronshausen
möchten die Bevölkerung auf
eine drohende „Versparge-
lung“ ihrer idyllischen Heimat
hinweisen. Deshalb äußerten
sie sich auch gemeinsam vor
unserer Zeitung. Einig sind sie
sich darin, Windkraft nicht
grundsätzlich abzulehnen.

Sie bemängeln fehlende
Transparenz bei dem, was der-
zeit in den Wäldern rund um
Machtlos, Süß und Bosserode
passiert. „Überall sind Men-
schen unterwegs, die offenbar
vermessen und prüfen“, weiß
Wildecks Rathauschef Alexan-
der Wirth. Lediglich bei Ralf
Hilmes im Nentershäuser Rat-
haus habe die Firma Abo-
Wind sich gemeldet und er-
klärt, dass naturschutzrechtli-
che Belange und Windhöffig-
keit (Ertragspotenzial) über-
prüft würden.

Einiges ist im Busch
Ronshausens Bürgermeister

Markus Becker ist offiziell
ganz außen vor, weil seine Ge-
meinde nur indirekt, als Nach-
bar, betroffen ist. „Aber auch
wir würden die Anlagen sehen
und hören wie von einer Ter-
rasse“, sagt er und beklagt,
dass er Detektivarbeit leisten
müsse, um Informationen zu
bekommen. Ronshausen wäre
von den Windkraftanlagen so
betroffen, wie die Bürger von

Es droht die Verspargelung der Idylle
Mehr zum Thema: Bürgermeister warnen, die Windkraft bedrohe den Wald im Umfeld der Gemeinden

Sie befürchten, dass Fakten geschaffen werden sollen: Die Bürgermeister von Nentershausen, Wildeck und Rons-
hausen Ralf Hilmes, Alexander Wirth und Markus Becker (von links) warnen vor der Zerstörung des Waldes im
Umfeld der Gemeinden und möchten damit auch die Bürger aufrütteln. Foto: Schäfer-Marg

sollen. Allerdings
seien es in der hei-
mischen Region be-
reits 2,8 Prozent.
Ralf Hilmes sagt
klar: „Ich werde
nicht den Strom für
Frankfurt produzie-
ren“. Er verweist
auf die hohe Akzep-
tanz der Wind-
stromproduktion in
seiner Gemeinde.
Allerdings sollten
Kommunen konti-
nuierlich und in
„anständiger“ Höhe
davon partizipie-
ren. Die häufig an-
gekündigte Bürger-
beteiligung an An-
lagen hält er für
eine Mär: „So ein
Rad kostet drei Mil-
lionen Euro. Wer
kann sich denn da-
ran beteiligen?“

Markus Becker
hätte kein Problem
damit, Ronshäuser
Gemeindeflächen
in der Nähe des
Friedewalder Indus-

triegebiets für Anlagen zur
Verfügung zu stellen: „Da gibt
es schon welche, das ist ein In-
dustriegebiet, und zwei weite-
re Anlagen würden nicht stö-
ren.“ Auch Wildeck sei bereits
mit einem Teilbereich der
Gaishecke dabei.

Aber damit ist für die Bür-
germeister auch Schluss,
denn: „Es geht auch um den
Faktor Mensch.“

Aus dem
Polizeibericht
Alkoholisiert gegen
Tor und Mauer
OBERGUDE. Sein Auto hätte ein
62-Jähriger aus Morschen am
Pfingstmontag besser in Ober-
gude, wo zurzeit Kirmes gefeiert
wird, stehen gelassen. Als der
Mann um kurz nach Mitternacht
mit seinem Wagen rückwärts
aus einem Grundstück fahren
wollte, stieß er beim Rangieren
gegen ein Scheunentor und eine
Mauer. Dabei wurden Tor und
Auto beschädigt. Der Gesamt-
sachschaden wird von der Poli-
zei auf 1250 Euro geschätzt. Zeu-
gen verhinderten, dass der Mann
weiterfuhr. Er musste auf die
herbeigerufene Polizeistreife
warten. Da er unter Alkoholein-
fluss stand, musste er auch noch
seinen Führerschein abgeben.

1500 Euro Schaden
bei Kollision mit Reh
WILDECK. Beim Zusammenstoß
des Autos einer 21 Jahre alten
Wildeckerin mit einem Reh ist
am Sonntag gegen 22.05 Uhr ein
Schaden von 1500 Euro entstan-
den. Laut Mitteilung der Polizei
passierte der Unfall auf der Lan-
desstraße von Bosserode in
Richtung Obersuhl kurz vor der
Ortslage. Das Tier wurde getö-
tet, der Jagdausübungsberech-
tigte verständigt. (ank)

Unfallflucht
SONTRA. Ein schwarzer Skoda
Fabia wurde am Donnerstag in
Sontra im rechten Frontbereich
angefahren und beschädigt. Da
das Auto an verschiedenen Ört-
lichkeiten in Sontra abgestellt
war, ist der genaue Unfallort
nicht bekannt. Bemerkt wurde
die Unfallflucht um 17.45 Uhr.
(mad)

Einbrecher scheitern
an Glasscheibe
SONTRA. Bei dem Versuch, in
ein Einfamilienhaus einzubre-
chen, scheiterten am Donners-
tag  zwischen 12.30 und 15.40
Uhr unbekannte Täter an der
Glaseinfassung einer Kellertür in
der Weldaer Straße in Sontra. Es
gelang ihnen nicht, eine Scheibe
komplett einzuschlagen. Es ent-
stand ein Schaden von etwa 100
Euro. (mad)


